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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 1 


Montag den 21. Februar. 


JInl a u d. 


Berlin den 18. Februar. Se. Excellenz der 

General der Jufanterie und General⸗Adjutant Sr. 
Majeſtaͤt des Königs von Natz mer, 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Frei: 
herr Alexander von Humboldt, a 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Ge⸗ 
neral-Major Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, 

Der General-Major und General⸗Adjukant Sr. 
Majeſtaͤt des Könige, von Neumann, 

Der Geheime Kabinets⸗Rath Dr. Müller, und 

Der Hofmarſchall und Intendant der Königl. 
Schloͤſſer von Meyerinck, find von England 


hier angekommen. 
Au sl an d. 


5 e 
Paris den 13. Febr. In der vorgeſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirtenkammer, ward die Debatte 


über die Incompatilitäten geſchloſſen, und eben 


wollte der Praͤſident durch Aufſtehen und Nieder⸗ 
ſitzen darüber abſtimmen laſſen, ob der Vorſchlag 
des Herrn Ganneron in Ueberlegung zu nehmen 
ſei, als eine Liſte von 20 Deputirten eingereicht wur⸗ 
de, welche die geheime Abſtimmung verlangten. 
Dieſer Umſtand hatte eine lebhafte Unterbrechung 
auf der linken Seite zur Folge, und man verlangte 
von dorther mit Ungeſtüm die Vorleſung der Nas 


men der Deputirten, welche auf geheime Abſtim⸗ 
ten, da einerſeits viele Deputirte, die die allge⸗ 
meine Politik des Kabinets unterflüßten, in Bezug 


mung antrügen. Der Präſident: Ich werde der 
Kammer das Namens⸗Verzeſchniß vorlefen; es find 
die Herren F. Deleſſert. „, (zur Linken; Ah] Ha!) 


Der Präſident: Ich muß der Kammer bemerklich 
machen, daß jeder laute Ausruf bei Gelegenheit 


von Eigennamen die größte Unſchicklichkeit fein wur⸗ 


de. Folgendes find älſo die Namen: Die Herren 


F. Deleffert, Montepin, Fould, Muret de Bord, 
Martell, Buffieres, Harle, J. Perier, Chaſſiron, 
Fraville, von Marmier, Esnault, Humblot, Ras 


guet⸗Lepine, Anſſſon Duperron, Burſalou, J. Le⸗ 
febvre, von Tilly, von Corbiac und Henneſſy. — 


Es ward hierauf zur Abſtimmung geſchritten, wel⸗ 


che folgendes Reſultat ergab, 
Zahl der Stimmenden 388 
Abſolute Majoritaͤt , 195 
Fur den Vorſchlag . 190 Stimmen 
Gegen denſelben . „ 198 5 


fung 


Der Vorſchlag des Herrn Ganneron wird alſo nicht 


in Ueberlegung genommen. Die Verſammlung 
ging in lebhafteſter Bewegung auseinander. 

Die Abſtimmung in der geſtrigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer beſchaͤftigt heute die Journale faſt 
ausſchließlich. Die Oppoſitions⸗Blaͤtter betrachten 


es als einen Sieg, daß das Miniſterium bei einem 


Vorſchlage, den es zur Kabineks⸗Frage gemacht 
habe, nur eine Majoritaͤt von acht Stimmen er⸗ 
halten hätte, und wollen daraus folgern, daß die 
Stellung der jetzigen Verwaltung unhaltbar fei; 
Sie muͤſſe zwiſchen der Aufloͤſung der Kammer und 
der Auflöfung des Kabinets wählen, 
ſanguiniſchen Auſicht ſetzen die miniſteriellen Blaͤt⸗ 
ter die groͤßte Ruhe entgegen. 
fie auf gar keine größere Majorität gerechnet haͤt⸗ 


auf jene Maßregel durch früher eingegangene Ver⸗ 


5 


Dieſer ſehr 


Sie erklaren, daß 


pflichtungru gebunden wären, Andererſeits aber 
dürfe man nicht glauben, daß alle Deputirten, die 
dafür geſtimmt hatten, daß der Vorſchlag in Ueber⸗ 
legung genommen werde, denfelben auch fpäter de⸗ 
finitio angenommen haben murden, 
Maaßregel überhaupt ſchon auf ihrer erfien Sta⸗ 
tion an der Öffentlichen Erörterung geſcheitert ſei. 
Dieſes Phlegma der miniſteriellen Dlarter muß eben 
fo affektirt erſcheinen, wie der Jubel der Oppoſi⸗ 
tion; und wenn eine von beiden Parteien das Recht 
hat, ſich über einen ſolchen Erfolg zu freuen, ſo 
dürfte es doch noch mehr die Oppoſition als das 
iniſterium ſeyn. 
. nn Sitzung der Deputirtenkammer 
legte der Kriegs miniſter einen Geſetzvorſchlag vor, 
wornach für das Jahr 1843 achtzig Tauſend Mann 
von der 1842er Claſſe zum Dienſt einberufen wer 
n ſollen. 2 
= Mitglieder der Oppoſition gedenken Hrn. Guizot 


in der Deputirtenkammer darüber zu interpelliren, 


ob der Traktat vom 20. Decbr. 1841, das Ourch⸗ 
ſuchungsrecht betreffend, ratifieirt iſt/ oder nicht. 
Sir Robert Peel iſt im Unterhaus einer auf dieſen 
Punkt bezuglichen Frage Lord Palmerſton's ausge⸗ 
wichen, indem er benſerkte, der Termin zur Aus: 
wechſelung der Rakificationen laufe erſt am 20. Fe⸗ 
bruar ab. — Man will wiſſen, Cult werde ſich 
hinter die Prärdgative der Krone verſchauzen und 
die Interpellanten abfahren laſſen. 
Man glaubt nicht, daß der große Eiſenbahuplan 
der Regierung noch in der gegenwartigen Seſſton 
der Kammer genehmigt werden wird; man begnügt 
ſich wohl, die Bahnlinie von Paris nach der Bel⸗ 
giſchen Graͤnze zu beſchließen,, weil ſie in ſtrate⸗ 
giſcher Beziehung für die unentbehtlichſte gilt. 
Die Franzoͤſiſchen Renten gingen heute wieder 
etwas zurück, weil den Spekulauten die Miniſte⸗ 
rielle Majorität bei der vorgeſtrigen Abſtimmung 
keine hinreichende Buͤrgſchaft für die Dauer des 
Kabinets zu gewähren ſchien. Die rückgängige Be⸗ 
wegung war jedoch bei ſehr beſchraͤnktem Umſatze 
nicht von Belang. 5 in 
Die Madrider Briefe find vom 4, Februar. Die 
Beratung über die Adreſſedebatte war noch nicht 
beendigt. Es war das Gerücht verbreiten, Espar⸗ 
tero wolle an der Spitze einer Heerabthellung nach 
der Portugleſiſchen Orange ziehen; man giebt fi) 
die Mühe, es zu widerlegen. Re 
Großbritannien und Irland. 
London den IL. Febr. Das Unterhaus bot 


vorgeſtern einen ſehr belebten Anblick dar, weil man 


wußte, daß Sir N. Peel ſeine Vorſchläge in Be⸗ 


treff der Korngeſetze mittheilen wolle. Eine Menge 


von Mitgliedern von der Oppoſttionsſeite erſchienen 


mit ganzen Bündeln von Petitionen gegen jene Ge⸗ 
ſetze, und um 5 Uhr war das Haus von Parla⸗ 


Sir R. 
nen Stuhl, weil dergleichen miniſterielle Reſolutio⸗ 
nen in einem fogenannten Ausſchuß des ganzen 
Das Miniſte⸗ 
rium ſei vollkommen damit zufrieden, daß die 


ſchienen, welche Schutz verlangten. nun 
noch die Partei übrig die für einen feſten Zoll auf 
das vom Auslande eingeführte Getraide ſpreche 


ments⸗Mitgliedern und Zuhörern dicht gefüllt. Als 
Peel ſich erhob, verließ der Sprecher fee 


Hauſes zur Diskuſſion gebracht werden Nach ei⸗ 
nigen einleitenden Bemerkungen über die hohe Wich⸗ 
tigkeit des vorliegenden Gegenſtandes und über die 


ruhige Beſonnenheit, mit welcher er denſelben erör⸗ 


tert zu ſehen wünſchte, und nachdem er das Vor⸗ 
handenſeyn großer Noth anerkannt, aber zugleich 
die Ueberzeugung ausgeſprochen hatte, daß der Re⸗ 
gierungsplan nicht ſogleich eine Milderung dieſes 
Zuftandes werde bewirken können, ſtellte er etwa 


folgende Sätze auf: 1) Die herrſchende Noth könne 


nicht hauptſächlich, oder auch nur großentheils der 
Wirkung der Korngeſetze zugeſchrieben werden. 2) 
Es rühre dieſelbe von dem Zuſammentreffen ver⸗ 
ſchiedener Urſachen her, von denen eine jede hin⸗ 


reichen würde, Verlegenheiten hervorzubringen, aus 


denen alſo zuſammen genommen ſich die weit ver⸗ 
breitete Noth ſehr wohl erklären laſſe. 3) Auf die 
Reizmittel der Actienbanken, der außerordentlichen 
Verbeſſerungen im Maſchinenweſen und der über⸗ 
triebenen Speculationsſucht der Fabrikanten ſey ei⸗ 
ne Störung der freundſchaftlichen Verhältniſſe mit 
den Vereinigten Staaten gefolgt, wo ähnliche Ver⸗ 
legenheiten, wie in England, und aus ähnlichen 
Gründen eingetreten ſeien; in Folge der dortigen 
Geldwirren habe auch der Begehr nach Engliſchen 
Fabrikaten von Seiten der Vereinigten Staaten 
abgenommen; es ſei ferner die Beſorgniß vor einem 
Euͤropäiſchen Kriege hinzugekommen, und dies Al⸗ 
les zuſammen habe die jetzige Noth in England her⸗ 
beigeführt. 4) Handels⸗Kriſen und daragu entſte⸗ 
hende Noth ſeien in einem großen Fabrik⸗ und 
Handelslande unvermeidlich, wo die beſtändigen 
Vervollkommnungen der mechaniſchen Geſchicklichkeit, 
den Begehr nach Handarbeit immer mehr vermin⸗ 
derten. 5) Ungeachtet der jetzigen beklagenswerthen 
Fabrik- und Handelsnoth brauche man jedoch an 
der Zukunft der kommerziellen Wohlfahrt und Größe 
des Brittiſchen Reiches nicht zu verzweifeln, und 
wenn auch die Ausfuhr nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten abgenommen, ſo ſei ſie nach anderen Richtun⸗ 
gen hin geſtiegen. Hierauf muſterte der Miniſter 
die verſchiedenen, bei einer Veränderung der Korn⸗ 


D i 


geſetze betheiligten Parteien. 1) Die Agritultwifien 


ſeien einer Modiſtzirung der Korngeſetze nicht durch⸗ 


aus entgegen. 2) Unmöglich aber fees, die Ver⸗ 


theidiger des ganz freien Handels zu befriedigen, 


welche die Aufhebung aller Schutzzölle perlangten, 
und die deshalb ſo viel Anhang fänden, weil ihre 


Argumente auf den erſten Anſchein einen bedeuten⸗ 


9. 


den Vorzug vor den Argumenten 


22 


3) Es ſei nun 


7 


- 


derer zu haben 


— 
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Die Vertheidiger des freien Handels verglichen die 
Preiſe der Lebensmittel in England und im Aus⸗ 
lande und nähmen daraus Argumente her, die mit 
großer Kraft bei der unverſtändigen Menge wirk⸗ 
ten; aber nicht das Verhältniß zwiſchen den Prei⸗ 
ſen der Lebensmittel, ſondern zwiſchen den Lebens⸗ 
genüſſen, die dem Inländer und dem Ausländer 
zu Gebote ſtänden, ſei der Probirſtein, und in die⸗ 
fer. Hinſicht ergebe ſich aus den Ausſagen des Dr, 
Bowring vor dem über die Einfuhrzölle niederge⸗ 
ſetzten Ausſchuſſe, daß in England die arbeitende 
Klaſſe weit beſſer und behaglicher lebe als in an⸗ 
deren Ländern. Nachdem alſo Sir R. Peel die 
Forderung eines ganz freien Handels hiermit beſei⸗ 
tigt zu haben glaubte, wandte er ſich zu denen, 
die einen feſten Zoll verlangten; ein ſolcher Zoll, 
meinte er, würde aber wahrſcheinlich als eben ſo 
gehäſſig dargeſtellth werden, wie ein wechſelnder; 
überdies habe ſich die Regierung aus folgenden 
Gründen gegen einen feſten Zoll erklären zu müſ⸗ 
ſen geglaubt: 1) weil es in der Natur zu liegen 
ſcheine, daß ganze Perioden, nicht einzelne Jahre 
des Mangels und des Ueberfluſſes mit einander 
abwechſelten; 2) weil ein feſter Zoll in Zeiten des 
Ueberfluſſes den einheimiſchen Ackerbau entmu:higen 
müßte, da er die Preiſe überhaupt reduziren würde; 
3) weil England in gewöhnlichen Zeiten hinlängli⸗ 
ches Getraide für ſeine Bevölkerung produziven könne, 
Man habe daher die Beibehaltung eines wechſeln⸗ 
den Zolls oder einer fluktuirenden Skala mit eini⸗ 
ger Ermäßigung und zugleich eine zuverläſſigere 
Art der Berechnug der Durchſchnitts⸗Preiſe dem 
Hauſe vorzuſchlagen beſchloſſen. Die von Sir. R. 
Peel beantragte Skala iſt nun ſo eingerichtet, daß 
das Maximum des Weizen Preiſes bei dem das 
Minimum des Zolles, 1 Sh., eintritt, auf 73 Sh.) 
geſtellt wird, und daß bei Verminderung des Prei⸗ 
ſes um je 1 Shader Zoll gleichmäßig um je 1 
Sh. ſteigt, bei dem auf 51 Sh. angeſetzten Mini⸗ 
mum des Preiſes aber 20 Sh., als Maximum des 
Zolles, beträgt; dies erfolgt dadurch, daß der Zoll 
bei 68, 67 und 66 Sh. auf 6 Sh., bei 54 und 
53 Sh. auf 18 Sh, ſtationair bleibt. Auf Gerſte 
wird bei einem Preiſe von 25 Sh. und unter 26 
Sh. ein Zoll von II She, der ſucceſſive bei ſtei⸗ 
genden Preiſen herabſinkt, bis er bei 37 Sh. auf 
1 Sh. fällt; auf Hafer bei einem Preiſe von 18 


und unter 19 Sh. ein Zoll von 8 Sh., der auf 


diefelbe Weiſe ſucceſſive ſinkt, bis er bei 27 Sh. 
auf 1 Sh, fallt, vorgeſchlagen. Dieſer Plan, wel⸗ 
chen Herr Sobden als eine Verhöhnung des noth⸗ 
leidenden Volkes bezeichnete, eines Volkes, deſſen 
Geduld Sir R. Peel ſelbſt ſo ſehr gerühmt habe, 


wird am nächſten Montage zu näherer Erörterung 
Sitzung vertagte ſich ſchon um g Uhr. 


kommen. 119 

„Die Korngeſetze und der miniſterſelle Plan zur 

Madiſtzirung der gegenwärtigen Zoll⸗Skala bilden 
J Etwa 25 Thaler für 5 Pofener Viertel, 


natürlich den Haupt⸗Gegenſtand der Unterhaltung. 
Im Allgemeinen kann man wohl ſagen, daß Sir 
Robert Peel's Plan eine große Täuſchung für alle 
Parteien geweſen iſt. Die Agrikulturiſten find von 
ihren Beſorgniſſen nicht befreit, noch gegen die 
willkürlichen Operationen der Korn⸗Wucherer bei 
der fluktuirenden Skala geſtchert worden; die Anti⸗ 
Korn⸗Law⸗Partei behandelt die Konzeſſton der Re⸗ 
gierung mit — vielleicht unverdienter — Verach⸗ 
tung, und das große und ungünſtige Reſultat, 
welches, wie ich glaube, nur zu klar iſt, beſteht 
darin, daß, welches auch der wirkliche Erfolg der 
beiden neuen Geſetze über den Getraidehandel ſein 
mag, dadurch doch keinesweges die in Bezug auf 
dieſen Gegenſtand unter der großen Volksmaſſe 
herrſchende Aufregung beſeitigt, oder die Uebertrei⸗ 
bungen, welche in Betreff der endlichen Folgen der 
gänzlichen Aufhebung im Auslande verbreitet ſind, 
moderirt werden dürfte. Die Wirkung von Sir 
Robert Peel's Rede war keine glänzende. Er gab 
ſich offenbar mehrere Blößen, welche die Oppofttion 
gewiß zu den heſtigſten Angriffen benutzen wird. 
Ein Theil ſeiner eigenen Anhänger glaubt, daß er 
zu weit, Andere dagegen, daß er nicht weit genug 
gegangen ſei. Mit einem Worte, der Verſuch der 
Regierung, einen Mittelweg einzuſchlagen und zwi⸗ 
ſchen Scylla und Charybdis hindurch zu ſteuern, 
hat jenes Mißtrauen und jene Unzufriedenheit zur 
Folge gehabt, welche alle Vergleichs⸗Verſuche in 
der Regel hervorrufen a 
Der vorgeſtrigen Verſammlung des Anti⸗Korn⸗ 


Geſetz⸗Vereins, der ſich permanent hier gebildet hat, 


wohnten gegen tauſend Abgeordnete bei, und ge⸗ 
ſtern Abend ſollen Petitionen mit 74,000 Unter⸗ 
ſchriften (was indeſſen in England nicht viel ſagen 
will) im Unterhauſe vorgelegt werden. 
Mehrere radikale Blätter deuten an, daß der 


Primas des Reichs, der Erzbiſchof von Canterbury, 


ſelbſt ein heimlicher Puſeyit ſei, und aus dieſem 
Grunde die dringenden Vorſtellungen der Biſchöfe 
und Capitel gegen das Umſichgreifen dieſer Secte 
ſo lau und gleichgültig aufnehme. f 5 
Vor dem Unterhauſe hatten ſich am Mittwoch 
eine Anzahl von Abgeordneten des Vereins gegen 
die Korngeſetze eingefunden, welche unter dem Ruf: 
„Keine fluktirende Skala, gänzliche Abschaffung!“ 
in das Haus dringen wollten, aber von der Poli⸗ 
zei daran verhindert wurden. Be 
In dem zu Manchefter eröffneten Bazar, deſſen 
Ertrag zur Agitation gegen dik Korngeſetze verwen⸗ 
det werden ſoll, werden gute Geſchäfte gemacht. 
An einem Tage wurden für 1000 Pfd. St. Waa⸗ 
ren verkauft. i \ Au? 
4281 Deut ſchlan d. u 
Hannover den 14. Febr. Hier ſind Se, Ma⸗ 
jeſtaͤt der König von Preußen auf der Reife von 
England heute Nachmittag um 4 Uhr eingetrof⸗ 
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fen. Der Donner der Kanonen verkündete den Ber 
wohnern der Reſidenz die Ankuuft des Preußiſchen 
Monarchen. 1 
Braunſchweig den 15. Febr. (Magd. Ztg.) 
Heute Mittags 11, Uhr traf Se. Majeftät der 
König von Preußen von Hannover hier ein und 
feste feine Reife um 3; Uhr, von hier ab auf der 
Eiſenbahn, nach Halberſtadt fort. Dieſes kurzen 
Aufenthaltes wegen mußten zwar die meiſten Vor⸗ 
bereitungen zu dieſem hohen Beſuche unausgeführt 
bleiben, indeſſen hat ſich ſowohl bei der Ankunft 
als bei der Abreiſe Sr. Mafeſtät die allgemeine 
Hochachtung auf eine fo entſchiedene Weiſe ausge⸗ 
ſprochen, daß ſelbſt die größten Feſtlichkeiten dieſelbe 
nicht mehr hätten beſtätigen können, als es hierbei 
durch das ſtürmiſche 9 0 5 der ſehr zahlreich 
verſammelten Menge geſchehen iſt. 
fegen den 11. Febr. (Mainz. 313.) Schon 
wieder haben wir die hoͤchſt betrübenden Folgen un⸗ 
8 gemeſſener Duellſucht zu beklagen. An einer im 
Zweikumpfe erhaltenen Wunde und dazu getretenem 
Starrkrampf ſtarb heute ein Student. Die Vaͤter 
der beiden Duellanten ſind Angeſtellte im Juland. 
Heidelberg den 9. Febr. Ein vom Senat an 
die akademiſche Jugend ergangenes Duellverbot 
erregt gegenwärtig bedeutendes Aufſehen hier. Es 


iſt nämlich den Studenten das Duelliren bei Strafe 


der Relegation unterſagt, ja ſogar der Beſuch des 
nahe von der Stadt gelegenen Wirthshauſes, das 
als der Schauplatz aller Duelle bekannt iſt, mit 
Conſilium bedroht. Be it 
Be klug i e nean 
Brüffel den 13. Febr. Die verläumderiſchen 
Artikel gegen Buzen erſchienen zuerſt im Patrio⸗ 
ten, redizirt von Bartels, und gingen uͤber in 
den Meſſager de Gand, das Journal von 
Flandern, das Journal von Brügge, und 
das Handels journal von Antwerpen. 
Der Indepedant ſagt: „Graf Lehon, au⸗ 
ßerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mir 
niſter Belgiens zu Paris, iſt geftern hier zu Brüſ. 
ſel eingetroffen. ren um dem Koͤnige 
ine Dimifſion zu uͤbergeben.“ . f 
1 1 U ? 
Amſterdam den 13. Febr. Das Handels⸗ 
blad bezeichnet den Anſchluß Luxemburgs au den 
Dieutſchen Zoll⸗Verband als eine ſegenvolle Maß⸗ 
regel, die auch auf die Verhältniſſe der Niederlan⸗ 
de zu dem Großherzogthum wie zu Deutſchland 
den beſten Einfluß üben werde. Das genannte 
Blatt findet ſich bei dieſer Gelegenheit veranlaßt, 
daran zu erinnern, daß die Hollander eben ſowohl 
als die Luxemburger gemeinfamen Germaniſchen 
Urſprunges mit den Oberdeutſchen ſeien. Die Einen 
ſowohl als die Anderen, fuͤgt das Handelsblad 
hinzu, werden nunmehr, befreundet mit ihren Nach⸗ 
barn, ruhig fortſchreiten können auf dem Wege 


der Befeſtigung ihrer Unabhängigkeit nach außen, 
ihrer inneren Freiheit und ihrer materiellen Wohl⸗ 


fahrt. ö 


Dänemark. N 
Kopenhagen den 11. Febr. Am Schluſſe 
vorigen Monats, meldet die Weſtſeeländiſche 
Avis, hat der Baptiſt Moͤnſter 7 Perſonen beider⸗ 
lei Geſchlechts im Tjuſtruy⸗See bei Sorde getauft 
und dann das Abendmahl ausgetheilt. Eine ge⸗ 
richtliche Unterſuchung war die Folge davon. Die 
eine Taufhandlung fand des Nachmittags um 4, 
die andere des Abends um 11 Uhr in mehrerer Leute 
Gegenwart ſtatt. Unter den fo Getauften befindet 
ſich ein Mann von 60 Jahren. Batten gig 
18 e ende i . f 
Konftantiwopel den 20. Januar. (Allg. 3.) 
Der Emir Beſchir befindet ſich noch immer hier. 
Die Pforte will ihn nach Syrien aſchicken und in 
feine fruͤhern Wurden wieder einſetzen, damit er die 
Ruhe und geſetzliche Ordnung im Gebirge wieder 
herſtelle. Allein der alte Schlaukopf will ſich nur 
unter der Bedingung dazu verſtehen, daß man ſeine 
Herrſchaft auf Naplus, den Antilibanon und die 
Gebirge von Fudaa ausdehne. Wenn ſich ſeine 
Macht blos auf den Libanon erſtreckte, fo befuͤrchte 
er, daß in den umliegenden Gebirgen wieder neue 
Unruhen eutſtehen koͤnnten, welche man dann ſei⸗ 
nen Machinationen zuſchreiben würde, Nur wenn 
er im ganzen Gebirg herrſche, koͤnne er ſich fuͤr die 
Aufrechthaltung der Ruhe verantwortlich machen. 
Bemerkenswerth zugleich iſt, daß England, wel⸗ 
ches fruher alles Mögliche that, um die Sendung 
des Gebirgsfurſten noch Syrien zu bewerkſtelligen, 
nun gegen ihn arbeiten ſoll. Dieſe Woche kam 
abermals ein maronitiſcher Geiſtlicher hier an, der 
im Namen der Maroniten die Rückkehr des Emirs 
von der Pforte verlangt. Die Urſachen des Syri⸗ 
ſchen Bürgerkrieges werden täglich klarer. Nebſt 
den Frauzoͤſiſchen, Engliſchen und Aegyptiſchen 
Intrignen hatte auch ein Hoher Tuͤrkiſcher Beamter 
der Pforte feine Hande dabei im Spiele, naͤmlich 
der fanatiſche Nedſchib Paſcha, Gouverneur von 
Damaskus. FTC 5 
Aus einem Briefe des Engliſchen General-Con⸗ 
ſuls in Syrien, Oberſt Roſe, ſcheint hervorzuge⸗ 
hen, daß das jetzige Engliſche Kabinet mit den 
Intriguen des Hrn. Wood nicht einverſtanden fei. 
Dieſer ſoll daher in einem langen Bericht alle Schuld 
auf Lord Ponſonby geworfen haben, und er habe 
nur auf Befehl dieſes Geſandten den Syriern ohne 
Zuſtimmung der Pforte Verſprechungen gemacht, die 
das Tuͤrkiſche Kabinet keinesweges geſonnen iſt, in 
Erfüllung gehen zu laſſen. Oberſt Roſe entſchul⸗ 
digt ſeine Theilnahme an den Intriguen namentlich 
den Druſen Beiſtand geleiſtet zu haben, damit, 
daß die Franzoſen bei den Maronſten inkriguixten, 


und er durch ſeinen Beiſtand nur das Gleichgewicht 
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en wollke. Der hier anweſende delegirte Geiſt⸗ 
110 ber Maroniten, welcher der Syriſchen Ange⸗ 
legenheiten wegen mit einer Beſchwerde⸗ nach Rom 
reifen. wird, laͤugnet keineswegs die Intriguen Fran⸗ 
zöftfcher Emiſſare und fügt ſelbſt hinzu, daß fie es 
waren, die die Verbannung des ſich opponirenden 
bekannten Jeſulten, Pater Rillo, in ein malteſi⸗ 
ſches Kloſter bewirkten. Beide, der Oberſt Roſe 
ſowohl als der maronitiſche Geiſtliche, ſagen indeß, 
daß der Paſcha von Damaskus den Streitigkeiten 
und dem Kampfe zwiſchen den Parteien einen ſo 
eruſten Charakter dadurch gab, daß er durch Auf⸗ 
hetzung des Muzelims von Damaskus, Achmed⸗ 
Aga⸗Juſſuf, gegen die Maroniten, dein Schible⸗ 
el⸗Arian den Auftrag gab, den Druſen Beiſtand 
zu leiſten. Der zur Rede geſtellte Paſcha fuͤhrt nun 
ſeinerſeits als Entſchuldigung an, daß, da Maro⸗ 
niten ſowohl als Druſen der Pforte feindlich geſinnt 
wären, er anfangs beide Parteien in ihrem Kampfe 
ſich habe ſchwaͤchen laſſen wollen, um ſie der Tuür⸗ 
kei unſchädlich zu werden. Da aber die Maroniten 
durch moraliſchen Einfluß in Syrien die Stärkern 
wären, fo habe er ſich zum Beiſtande der Drufen 
entſchieden, aber lediglich um ſeinem Vaterland einen 
Dienſt (2) zu erweiſen. 
5 A ee g ) dt e n. Er 
Alexandrien den 22. Januar. (A. 3.) Der 
politiſche Barometer zeigt hier auf Windſtille, und 
wir haben außer der am heutigen Kurban⸗Bairams⸗ 
feſte auf der Flotte erfolgten Anlegung des Stam⸗ 
buliner Coſtüms wenig Erhebliches zu melden. — 
Man unterhalt ſich feit einiger Zeit von einem Pros 
jekt Mehemed Ali's, alle ſeine Kriegsſchiffe, mit 
Ausnahme der Linienſchiffe, von denen vier desar⸗ 
mirt in den Docks liegen, in Transportfahrzeuge 
umzuwandeln und im Handel zul derwenden. Wir 
wünfchen, daß es ſich beſtatige; es wäre dies ein 
Beweis, daß der Paſcha endlich die Fruchtloſigkeit 
feiner Schöpfung eingeſehen. — Mehemed Ali ber 
fand ſich nach den letzten Nachrichten in Minieh. 
Die vier Conſuln erwarten beſtimmte Nachricht, ob 
er ſich, wie das Gerücht ging, dort oder in Siut 
einige Zeit aufhalten werde, um ihn in dieſem Colle 
daſelbſt aufzuſuchen; im entgegengeſetzten Falle 
werden ſie ihn in Kairo erwarten, wo ſich der ruſ⸗ 
ſiſche und engliſche Couſul fortwährend befinden, 
und wohin der öͤſterreichiſche und franzoͤſiſche ſogleich 
nach Erhaltung beſtimmter Nachrichten aufbrechen 
werden. — Von Syrien meldet man uns unterm 
8. Muſtapha Paſcha's Ankunft, der von der Pforte 


zur Beilegung der Streitigkeiten auf dem Libanon 


abgeſchickt worden war. Die ſtreitenden Parteieu 
wurden von ihm vorgeladen und beide ſuchten die 
Schuld des Friedensbruches von ſich abzuwälzem 
Die Mardniten verlangten eine enorme Summe 
als Entſchaͤdigung für den ihnen von den Druſen 
zugefügten Schaden, welchen dieſe zu bezahlen ſich 


weigerten, die Sachen hatten keinesweges den An⸗ 
ſchein zu friedlicher Beilegung, vielmehr gaͤhrte es 
überall in den Köpfen jener turbulenten Bergbe⸗ 
wohner. Die druſſſchen Häuptlinge zogen ſich noch 
mehr gereizt zuruck und es iſt um ſo mehr ein 
Wiederausbruch der Feindſeligkeiten zu erwarten, 
als die letztern von den tuͤrkiſchen Autoritäten nicht 
im Zuͤgel gehalten werden, die vielmehr ſich den 
Maroniten feindlich zeigen. — Es iſt num zu er⸗ 
warten, ob in dieſem Falle Frankreich ſich wirklich, 
wie es droht, thaͤtlich zu Gunſten der Maroniten 
verwenden werde. — Nachſchrift. Der Flotte 
wurde heute der Sold für ſieben Monate auf Ab⸗ 
Monate ausbezahlt. 


ſchlag der ruͤckſtaͤndigen 22 


5 Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Die Witterung war den verfloſſenen 
Monat hindurch der Jahreszeit angemeſſen, indem 
der gelinde Froſt, welcher mit dem Anfange des 
Monats eintrat, in einem mäßigen Grade forte 
dauerte, und nur erft gegen Ende des Monats zu⸗ 
nahm. Die Felder ſind überall, wenn auch nur 
ſparſam, mit Schnee bedeckt und es laffen ſich da⸗ 
her für die Winterſaaten, mit Ausnahme des Win⸗ 
terrapſes, deſſen Saaten wenig Froſt vertragen, 
keine Nachtheile befuͤrchten. Auf den Geſundheits⸗ 
Zuftand der Menſchen äußerte ſich die Wirkung im 
Allgemeinen nicht ungünſtig. Die Zahl der vorge⸗ 
kommenen Erkrankungsfälle war zwar nicht unbe⸗ 
deutend, deren Verlauf jedoch nicht boͤsartig, und 
die Sterblichkeit im Allgemeinen nicht außergewoͤhn⸗ 
lich. — An Unglücsfällen find folgende zu erwaͤh⸗ 
nen: Im Oborniker Kreiſe verbrannte ſich am 28. 
Januar das 5jaͤhrige Kind des Tageloͤhners Schmalz 
zu Heide Dombrowko, welches die Eltern in der 
Wohnung allein zurückgelaſſen hatten, am Kamin: 
feuer, und ſtarb an den erhaltenen Verletzungen; 
im Schrimmer Kreiſe fiel der Privatlehrer Nicodem 
Kalamaykowski aus Bnin am 8. Januar auf einer 
Reiſe nach Santomysl fo unglücklich vom Wagen, 
daß ihm deſſen eines Hinterrad über den Kopf ging 
und ſeinen augenblicklichen Tod herbeifuͤhrte; im 
Schrodaer Kreiſe wurde am 15. Januar das 2 Jahr 
alte Kind des Vogts Widlowski zu Pudewitz, wel⸗ 
ches die Ehefrau deſſelben auf dem Kamin allein 
hatte ſitzen laſſen, während fie fich aus dem Hauſe 
entfernte, vom Feuer ergriffen, und ſtarb an den 
erhaltenen Brandwunden. Außerdem verloren durch 
Unglücksfälle noch 8 Perſonen ploͤtzlich ihr Leben. 
Erfroren ſind in Folge des unmaͤßigen Genuſſes 
von Branntwein 6 Perſonen, eines plößlichen To⸗ 
des geſtorben 3 Perſonen und 3 haben ihrem Leben 
freiwillig ein Ende gemacht. Im Bomſſter und 
Wreſchener Kreiſe und zu Poſen haben ſich tolle 
Hunde gezeigt, welche mehrere Menſchen verletzt 
haben, deren ärztliche Behandlung angeordnet ift. 
— Durch verſchiedene, meiftentheils durch Unvor⸗ 
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ſichtigkelt entſtandene Feuersbrünſte ſind 5 Wohn⸗ 
baͤuſer, 1 Lohmuͤhle, 1 Windmühle, 1 Scheune 
und 3 Stallgebäude abgebrannt. — Im Allgemei⸗ 
nen laßt ſich ein Steigen des Wohlſtandes unter 
der Klaſſe der bäuerlihen Wirthe, beſonders, wenn 
ſie nach beendigter Regulirung mit Fleiß, Ord⸗ 
nungsliebe und Nüchternheit ſich der Wirthſchaft 
widmen, nicht verkennen. Beſonders aber verdient 
bemerkt zu werden, daß die vom Militair zurück⸗ 
gekehrten Reſerviſten, j 
ſich vorzugsweiſe bemühen, ihre Wirthſchaften mit 
Ordnung einzurichten und dadurch ein gutes Bei⸗ 
ſpiel zu geben. — Die vortheilhaften, dem Land⸗ 
wirth ſehr zur Aufmunterung gereichenden Getreide- 
preiſe haben ſich bis jetzt erhalten; doch wird an 
vielen Orten der Futtermangel ſchon ſehr fuͤhlbar. 
För den Abfa der Wolle haben ſich inſofern gun⸗ 
ſtige Aus ſichten geſtellt, als ſchon haͤufig Nachfra⸗ 
gen danach und die Preiſe derſelben im Steigen 
ſind. — In Obra, Krotoſchiner Kreiſes, hat der 
Gutsbeſitzer Schmolke eine Branntweinbrennerei 
eingerichtet, in welcher durch Anwendung einer 
Dampfmaſchine taglich 700 Quart Spiritus fabri⸗ 
zirt werden. a 
Berlin den 18. Februar. Bei der erſten Gene⸗ 
ral⸗Verſamlung der Nie derſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft konnte man ſich anfaͤnglich 
gar nicht verftändigen, da die beiden dazu gewähls 
ten Juſtiziarien, nämlich der Regierungs-Rath v. 
Witzleben und der Stadtgerichts⸗ Rath Hufeland 
auf die Sache ſelbſt nicht ſo eingehen wollten, als 
es die verſammelten Mitglieder wünſchken. Durch 
die Bemühungen des aus Sprottau anweſenden 
Stadtgerichts⸗Rath von Reder und des Geh. Rath 
Wedeke, kam es doch endlich ſo weit, daß die Sta⸗ 
tuten beſtimmt und die Direktoren erwaͤhlt wurden, 
von denen hier der Geh. Rath Wedeke und der Fa⸗ 
brikbeſitzer Schumann, und in Schleſien Herr Tei⸗ 
chert zu Bunzlau (als deſſen Stellvertreter Hr. v. 
Reder zu Sprottau), ſo wie der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
Metzke zu Sagan die meiſten Stimmen dazu erhiel⸗ 
ten. Nach Uebereinkunft muß die projektirte Bahn 
durch alle Staͤdte gehen, welche bereits unterzeich⸗ 
net haben, Dieſelben finds Bunzlau, Glogau, 
Guben, Haynau, Lauban, Sagan und So⸗ 
rau. Die Koſten des Baues der Bahn ſollen gegen 
8 Million Thaler betragen, wozu ſchon 3,200,000 
Rtlr. unterzeichnet find. Obgleich von Schleſien 
verſprochen worden iſt, die noch etwa fehlende 
Summe herbeizuſchaffen, ſo werden hier doch noch 
Unterzeichnungen von Aktionairs angenommen. — 
N. S. Nach den ſo eben erſt eingegangenen Mit⸗ 
theilungen aus Petersburg, wird der Ruſſi⸗ 
ſche Finanz⸗Miniſter, Graf Cancrin, wie 
der in feiner früheren Stellung bleiben. 
Der alte Hofkutſcher, welcher unter vier Regie⸗ 
rungen bei allen feierlichen Gelegenheiten den Staats⸗ 
wagen des Engliſchen Souveräns führte, iſt vor 


als angehende junge Wirthe, 


wenigen Tagen in Pimlico geſtorben. Bei der 
Taufe des Prinzen von Wales verſagten die alten 
Glieder zuerſt den Dienſt, und kurze Zeit darauf 
war er er eine Leiche. N — 

In Wien iſt der ſogenannte Ausverkauf der⸗ 
maßen übertrieben forcirt, daß ſich berelts der Wie⸗ 
ner Spaß ſehr komiſch darüber kundgiebt. Von, 
allen Seiten ſtuͤrmen Parodieen gegen dieſe Auge, 
verkauf⸗Manie an. So hoͤrte man neulich auf ei⸗ 
nem der belebteſten Platze Wien's einen zerlumpten 
Jungen in einem Athem ſchreien: „Meine Herren 
und Damen, ſpottwohlfeilen großen Ausverkauf! 
Ausverkauf!“ Er hatte ein verdecktes Koͤrbchen 
in der Hand — und in demſelben zwei Paͤckchen — 
Schwefelzuͤndhoͤlzchen. 


Das Waſſer in der Newa bei St. Petersburg iſt 


nach der Meinung der Ruſſen das hellſte und beſte 


Waſſer, das es geben kann. Allein ſechs Monate 


des Jahres wird dies hochgeprieſene Waſſer unter 
einer dicken Decke von Eis und Schnee verborgen 
gehalten. Wenn aber Anfangs April die Atmo⸗ 
ſphare genügende Wärme erlangt hat, um die win⸗ 
terlichen Feſſeln des Stromes zu loͤſen, dann ſehen 
die Einwohner mit eifriger Erwartung dem Moment 
entgegen, in welchem ihre beliebte Newa die Ketten 
ſprengt und wieder frei und majeſtaͤtiſch zwiſchen 
den Ufern dahinwogt. Sobald ſich die Eismaſſe 
in Bewegung geſetzt hat, wird dies freudige Ereig⸗ 
niß der harrenden Hauptſtadt durch die Kanonen 
der Citadelle verkuͤndigt; es if. dies eine ſtarke Fe⸗ 
ſtung, die dem Kaiſerlichen Pallaſte gerade gegen⸗ 
über liegt. Da ſich die Citadelle mitten in der 
Stadt befindet, fo koͤnnte fie im Falle eines feind⸗ 
lichen Angriffs ſchwer von Nutzen ſein;z allein fie 
würde ſich ſehr erſprießlich zeigen, wenn die Peters⸗ 
burger je verſuchen ſollten, eine Julirevolution zu 
unternehmen. In dem Augenblick nun, ſei es bei 
Tage oder Nacht, wo ſich ein offener Raum zwi⸗ 
ſchen den ſchwimmenden Eismaſſen zeigt, begiebt 


ſich der Gouverneur der Citabelle in einem Boote 


in des Kaiſers Pallaſt, und praͤſentirt Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt einen kryſtalleuen Becher voll Newawaſſer, als 
erſte Gabe des wiederkehrenden Fruͤhlings, und die⸗ 
fen Becher trinkt der Kaifer auf das Wohlergehen 
und Gedeihen ſeiner lieben Hauptſtadt aus. Nun 


war es waͤhrend der letzten Jahre gebraͤuchlich, daß 


der Kaiſer den leeren Becher wieder mit Gold füllte 
und ſo dem Gouverneur zuruͤckgab, allein man bes 
merkte, daß der Becher alle Jahre groͤßer und wei⸗ 


ter ward, fo daß es alljährlich. ſchwieriger wurde, 


den Becher auf einen Zug zu leeren, während andrer⸗ 
ſeits alle Jahre eine immer groͤßere Zahl von Duka⸗ 
erfordert wurde, um ihn fo hoch mit Gold auszu⸗ 
fuͤllen, als er es vorher mit Waſſer war. D 

traf Se. Majeftät die Einſchraͤnkung, daß übliche 
Geſchenk gan den Gouverneur zu redueiren, der ge⸗ 


genwaͤrtig 200 Dukaten fur ſeinen nicht berauſchen⸗ 


den Trank bekommt. Obgleich dieſe Summe ge⸗ 
\ 5 E N = 


. 
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ringer iſt, als die, welche feine Vorgänger haufig 
empfingen; ſo iſt ſie doch wohl noch etwas hoͤher, 
als man ſonſt für ein Glas Waſſer zu bezahlen 
pflegt, es ſei denn in Oſtende. 

Die Zeitungen enthalten lange Berichte über die 
Feſtlichkeiten, welche bei der Durchreiſe Sr. Mas 
jeftät des Königs in den Städten Köln, Elberfeld, 
Bielefeld u. ſ. w. ſtattgehabt haben, N 


— 
N 


5 r 

Namens mehrerer Auswärtigen Familien tft die Ned. 
erſucht worden, die Direction Nufers Thegters in dieſen 
Blättern aufzufordern, die mit ſo großem Beifalle auf⸗ 
genommene Oper »Die Jüdin⸗ noch einmal zur Auffüh⸗ 
rung zu bringen, zugleich aber einige Tage vorher in den 
Zeitungen den Tag der Darſtellnng anzuzeigen. Indem 
die Red. ſich dieſes Auftrags hiermit entledigt, glaubt 
ſie ihre Meinung dahin ausſprechen zu dürfen, daß 
es wohl nicht gegen den Vortheil des Herrn Vogt ſeyn 
werde, dem beregten Wunſche nach beendigtem Gaſtſpiele 
des Herrn Seydelmann nachzukommen, da gewiß 
einem große Theile unſers Publikums eine Wiederho⸗ 
lung der genaunten trefflichen Oper ebenfalls ſehr will⸗ 
kommen ſeyn wird. e 

2 
: Stadt- Theater 

Dienſtag den 22. Febr.: Vierte Gaſtdarſtellung 
des Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielers Herrn Seydel⸗ 
mann. Die Royaliſten, oder: Karl II. auf 
der Flucht vor Cromwell; hiſtoriſches Schau⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Dr. Ernſt Raupach. — (Crom⸗ 


well: Herr Sey del mann.). — 


In der Buchhandlung Gebrüder Scherk 
in Poſen iſt der ſo allgemein verbreitete und beliebte 


Volksfreund für 18 42 nit großen 


Stahlſtichen wieder vorräthig. Dies zur 
Entgegnung den vielen hieſigen und auswaͤrtigen 
Nachfragen. b n ee f 

Concert ⸗ Anzeige. 

Montag den 21. Februar 1842 werden Unter⸗ 
zeichnete im Reſſourcen-Saale der hieſigen Loge 
unter Mitwirkung mehrerer geehrten Muſikfreunde 
ein großes Vokal- und Inſtrumentol⸗Concert geben. 


Der Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpieler Herr Sey⸗ 
delmann, wird aus Gefaͤlligkeit die zweite Abthei⸗ 


lung durch Vorträge ausfuͤllen. 
Billets à 15 Sgr. find in der Mittlerſchen Buch⸗ 
handlung und Abends à 20 Sgr. an der Kaſſe zu 
haben. — Es ladet ergebenſt ein f 
Carl und Thereſe Lechner. 


Er Nothwendiger erfauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Po ſen. I. Abtheil, 


Das N Czekanowo nebſt Pertinenzien 


im Kreiſe Adelnau belegen, landſchaftlich abge⸗ 


ſchätzt auf 49,113 Thlr. 20 gr. 5 pf. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und ie in 9 


Reglſtratur einzuſehenden Taxe, fol 


1 


am Sten Aug uſt 1842 Vormittags 


10 Uhr . 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 3. Januar 1842. a, { 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Inowraelaw. 


Das Erbpachts-Vorwerk Chlewisko hieſigen 
Kreiſes, abgeſchaͤtzt auf 8963 Rihlr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzufehenden Taxe, ſoll 55 

am. 21ſten. Juni 1842 Vormittags 

5 e ahr, 55 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werben, ‚> 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Inowraclaw den 30. November 1841. 


Holz Veirkau f. 
a2) Am 2. Manz d. J. Vormittags 10 Uhr 
ſollen in Rogaſen aus dem Koͤnigl. Forſt⸗Revier 
Boguinewo 82 Klaftern krockenes Birken Kloben⸗ 
brennholz, und b) am 3. Marz d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ſollen an Ort und Stelle aus dem Forſt⸗ 
Revier Lang⸗Goslin 60 bis 80 Stück Kiefern 
extra ſtark Bauhoͤlzer, 25 Stuͤck Eichen, 4 Stuck 
Buchen, 4 Stuck Birken und 4 Stuck Elſen runde 
Bau⸗ und Nutzhoͤlzer in verſchiedener Länge und 
Stärke, öffentlich: meiſtbietend verkauft werden. 
Der Sammelplatz in dem Termin am 3. Marz c. 
iſt um die benannte Zeit bei der Foͤrſterei Neu⸗ 


krug. Die naͤhern Bedingungen werden im Ter⸗ 


min bekannt gemacht werden. 


Forſthaus Eckſtelle, den 15. Februar 1842. = 


Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Brehmer. 


= 


a Pferd ene U unt, re 
Zum oͤffentlichen Verkauf eines zum Kavallerie 
Dienſt nicht geeigneten Remonte- Pferdes des Kö⸗ 
nigl. 7ten Huſaren⸗Regiments, hellbrauner Wallach, 
5 Jahr alt, 5 Fuß 1% Zoll groß, iſt Termin auf 
den 25ſten Februar c. um 9 Uhr früh 
auf dem Markt vor dem Rathhauſe hierſelbſt anbes 
raumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden, 
Poſen den 12, Februar 1842. a 

: een: 
Oberſtlieutenant und Kommandeur. 
den J. Februar. Zu Oſtern dieſes Jah⸗ 


Danzi 
res besteht die hieſige Handels⸗Akademie 10 Jahre. 
und erfreut fi) fortwährend eines guten Erfol 12 
im jetzt ablaufenden Jahre beſuchten 29 Eleven die 
Anſtalt. Am 1. April beginnt eſn neuer Curſus; 
Meldungen dazu bitte ich bei mir zu machen und 


die Bedingungen gefaͤlligſt einzuſehen, die ich auf 
eingehende Anfragen von auswärks gern brſeflich 
mittheilen werden. > Berge: 

Carl Benz. Richter, 
Hundegaffe „ 80,, im Lokale der Anſtalt. 
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Die Beſitzer des in hieſiger Stadt unter No. 221. 
der Jeſuiten⸗Straße belegenen Grundſtuͤcks, beab⸗ 
ſichtigen daſſelbe an den Meiſtbietenden zu verkau⸗ 
fen. Der Licitations⸗Termin wird in meinem Bus 
reau am 2ten März cur. Nachmittags 3 Uhr 
abgehalten werden. 

Poſen den 11. Februar 1842. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius v. Kryger. 


Dominium Piotrowo bei Gluſchin, eine Meile 
von Poſen, hat eine bedeutende Quantität Birken⸗ 
pflanzen, bei 50 Schock auf einmal zu 10 Polngr., 
oder 1 ſgr. 8 pf., kleineren Schockzahl dagegen zu 
2 ſgr. das Schock zu uͤberlaſſen. — Kaufliebhaber 
konnen ſich melden in Poſen Haus n 54. auf dem 
alten Markt, oder in Piotrowo. 


Der Bockverkauf zu Nicklas dorf, . Meile von 
Strehlen, und 5 Meilen von Breslau, iſt Mitt⸗ 
woch und Sonnabend in jeder Woche. Die 
9 65 iſt frei von allen Erbfehlern, und wird die 

olle mit den hoͤchſten Preiſen der Schleſiſchen 
Wollen bezahlt; auch iſt ſie ſchon auf 2 Jahr im 
Voraus verkauft. f 


Ein Holz⸗Ablageplatz von bedeutendem Umfange 
nebſt Wohnhaus, dicht an der Warthe belegen, iſt 
vom 1ſten April d. J. ſogleich zu verpachten. Naͤ⸗ 
here Nachricht ertheilt A. Krauſe, 
5 eee ON Breslauerſtraße Nro. 20. 


Wohnungen ſind zu vermiethen. Wo? erfährt 
man in der M. v. Trampezynski'ſchen Handlung. 


SIVoH0H0000000000:9900000090000089 


S 4. (Waſſerſtraße) iſt eine Stiege hoch, 
S vorn heraus, eln Quartier, aus 2 Zimmern, 
dazu eine lichte Kuchel, Speiſekammer, Bo⸗ 
den- und Kellerraum nebſt Holzſtall, vom 
2 iften April 1842 ab, zu vermiethen. 

Auskuft giebt Herr Riemer Paulmann, 


S dort wohnhaft. = 
©1099099999999090:9909909900999908 


Pariſer Parfümerien, Pomaden, Seifen, 
Haaroͤle ꝛc., find am billigften und Achte Cocusnuß⸗ 
Oel⸗ Seife a 1 Sgr. bei 
Klawir, Breslauerſtrauße e 36. TE 
2 Beften fetten geräucherten 
Elb. Lachs, 5 
eben ſo: 


do, do. marinirten Silber⸗Lachs und 


do. große Elb. Neunaugen 


empfing und offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


5 B. L. Präger, 
Waſſerſtraße im Louſſen⸗Gebaͤude No, 30. 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 13. bis 19. Februar 1842, 


I Febr . 4,1° 1283. 5,82. ©. 
44. — 3,0% . 42° 28 3,7 [S. 
15. [ 40 ＋ 2, 28 50:18. - 
16. [ 1,1% J. 2,428 „ 5,5 [W. 
17. [ 1,0% + 3,5 %8 „ 47-18. 
18. 4 0.0% + 4,0 28 = 41 = NW. 
19. 1 1.0. 1,0% 8 5, NW. 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 18. Februar 1842. 
16 Preis 


Getreidegattungen. 


(Der Scheffel Preuß.) Ruß 160 e 4 


— nr. 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 2 15I—] 217 6 
Roggen dito 11 9 3 1 10 9 
Gerſte * * * 4 % 7 ri 22 6 ern 27 6 
Hafer ẽ 18 9 
Buchweizen — 22 6] 1 2 6 
Erben 11 ——1 1 2 6 
Kartoffeln Er sr ne 8 8989 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 28 ——26.— 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 — — [8] 8 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1 11 61 120 — 
Spiritus, die Tonne zu 1200 P 
Quart Preuß. 12 —— 12 3. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Gaurs - Zettel. 


Den 18. Februar 1842. 


Staats- Schuldscheine 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 1027, 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — — 82 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3510231025 
Berliner Stadt- Obligationen 4 | — 104 
Elbinger 1 33 — — 
Danz. dito v. in 77. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 3% 102310255 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 | — 105% 
Ostpreussische dito 335 1023 — 
Pommersche dito 3% 103 1025 
Kur- u. Neumärkische dito 3% 11035 1025 
Schlesische dito .. 335 — 1014 
Actie n. 28 
Berl. Potsd. Eisenbahn 5 1247 1232 
dto. dto. Prior. Aelien ... | 4% [104% 1033 
Magd. Leipz. Eisenbahn. III 1104 
dto., dto. Prior. Actien 4 | — 102% 
Berl, Anh, Eisenbalnn — 11073 1068 
dio, dto. Prior. Actien. |: 4 | — 1024 
Düss. Elb. Eisenbahn .., ,.. 5 877 | 8% 
dto, dto. Prior, Actien . 5 1 — 101; 
Rhein. Eisenbahn ........1.5.1.98% | 9% 
Gold al marco — — | — 
Friedrichsd'or ii 1, 
Andere Goldmünzen a5 Thlr. — 84 & 
Disc onto bel 3 4 


Preuss. Cour. 


* 


